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Opfer der NS-„Euthanasie“ aus der Stadt Mosbach 
 
Die furchtbaren Verbrechen des Hitler-Regimes an 

Menschen mit Behinderung oder psychischen Erkran-
kungen gelten als erster industrieller Massenmord der 
Geschichte. Sie waren Ausdruck der abgrundtiefen Un-

menschlichkeit der nationalsozialistischen Ideologie. An 
das Schicksal von Opfern einer mörderischen Politik zu 

erinnern, Stationen ihrer Lebens- und Leidensgeschich-
ten zu ermitteln und festzuhalten, ihrer somit würdig 
zu gedenken, hatte sich eine engagierte Mosbacher Ar-

beitsgruppe vorgenommen. Als Ergebnis ihrer Recher-
chen legt sie mit dieser Publikation 29 Lebensgeschich-

ten von Menschen vor, die in Mosbach oder einem der 
heutigen Stadtteile geboren wurden und/oder im Stadt-
gebiet wohnten und deren Leben nach Aufenthalten in 

verschiedenen Anstalten auf grausame Weise beendet 
wurde. 

 
Die überwiegend ehrenamtlichen Autorinnen und Auto-

ren, darunter auch Schüler und Nachfahren von Be-
troffenen, machten sich mit Hilfe von Patientenakten 
und anderem Archivgut und auf der Grundlage von Ge-

sprächen mit Angehörigen sowie eigenen Erinnerungen 
daran, das Leben dieser Menschen sichtbar zu machen. 

Entstanden ist ein Buch, das den Leser zum Nachden-
ken anregen soll. 
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